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Patentirt im Deutschen Reiche vom 31. Mirz 1894 ab.

Den Gegenstand der vorliegenden Erfindung
bildet eine Vorrichtung, welche in Verbindung
mit einer Anzahl von Vorrichtungen der gleichen
Bauart zum Heben und Fordern eines Luft-
schiffes oder dergl. dient. Als grundlegend
sind hierbei die bei der Beobachtung und Be-
rechnung des Vogelfluges gemachten Er-
fahrungen zu bezeichnen, welche sich dahin
zusammenfassen lassen, dafs, nachdem lediglich
die wihrend des Fliigelniederganges hervor-
gerufene Reactionsthitigkeit der Luft hebend
wirkt, es darauf ankommt, dafs eine mdglichst
grofse Anzahl wirksamer Flugelmederschlage
einander folgen, ohne jedoch wihrend des
Fluvelanhubes eme negative Reactlonsthatlokelt
aufkomrnen zu lassen.

Die in den beiliegenden Zeichnungen dar-
gestellte Construction eines Schweberades ist
auf diesen Voraussetzunger aufgebaut und ge-
stattet, dafs, unter der Voraussetzung, dafs die
Dauerarbeit  des Menschen !/, HP betrigt,
unter Anwendung derartiger Schweberdder der
Mensch unter alleiniger Ausnutzung seiner ihm
angeborenen Kraft zu fliegen im Stande ist.

Das Schweberad besteht aus drei Haupt-
bestandtheilen, ndmlich dem Radkérper, den in
den Radkranz eingehingten Schaufeln und der
Schaufelfithrung. Es ist hierbei das Rad mit
12 Schaufeln’ construirt worden, doch ist die
Zahl der Schaufeln naturgemifs beliebig.

Es ist Fig. 1 die Stirnansicht des Radkorpere
und eines zwolfschaufligen Rades mit ein-
gehingten und von der Fithrung eingestellten
Schaufeln, Fig. 2. und 3 die oeometnsche Con-
struction der Schaufelfﬁhrung in verticaler und
horizontaler Projection, Fig. 4 die Stirnansicht

der Schaufelfithrung, Fig. 5 die Seitenansicht
der Schaufelfithrung, Fig. 6 Durchschnitt des
Rades und der Schaufelfithrung; Fig. 7, 8 und 9
zeigen die Anordnung der Schaufeln, sowie
der Schaufelfithrung in etwas vergrofsertem
Mafsstabe, wihrend Fig.10 und 11 die Armirung
des Schaufel lkopfes im Querschnitt und Fig. 12
und 13 Einzelconstructionen der Schaufelfithrung
zeigen.

Auf der von einer beliebigen Kraft zu be-
wegenden Radwelle a ist die Nabe b des Rades
aufgekeilt, welche mit der Scheibe ¢ aus einem
Sttick besteht; diese Scheibe ¢ wird von einem
Radkranz umgeben, in welchem die Schaufeln
1 bis 7 dergestalt vermittelst Zapfenlagerung d
oder dergl. eingehdngt sind, dafs sie an der
Umdrehung der Welle a theilnehmen, gleich-
zeitig sich aber senkrecht zu derselben stellen
k&nnen. _

Die Schaufeln sind in Fig. 3 in derjenigen
wirksamen Arbeitsstellung gezeichnet, die ihnen
von einer stirnseitig von dem Rad befindlichen
Schaufelfihrung angewiesen wird.  Diese
Schaufelfihrung, welche die Schaufeln, so
lange sie activ wirken, d. h. eine hebend
wirkende Reactionsthitigkeit der Luft wihrend
ihres Niederganges hervorrufen, senkrecht zur
Achse a hilt, alsdann zur Vermeidung negativer
Reactionsarbeit der Luft an die Welle a an-
legt und sie zu erneuter Arbeit wieder auf-
stellt, ist in Fig. 4 in verticalem und in Fig. g
in horizontalem Schnitt dargestellt.

Die Form der Fiihrung setzt sich aus einem
Halbkieis L, K, N mit dem Mittelpunkt in O
und einer Halbellipse L, M, N zusammen und
besteht diese aus einem Boden e (Fig. 13) und




einem Rande f. Jeder Fliigel hat eine Fithrungs-
gabel, bestehend aus je zwei senkrecht zu ein-
ander stehenden Stiften g und h, welche tber
den Rand f der Fithrung greifen und damit
veranlassen, . dafs die Fliigel die vorbeschriebene
Bewegung ausfithren.

Um der Beanspruchung gewachsen zu sein,
ist zweckmifsig der Rand f mit einem Draht-
ring ! besetzt.

Die Schaufelfiihrung hat hier die Form einer
dem Schaufelrade zugekehrten Schale erhalten,
sie kann jedoch mannigfach geindert werden,
z. B. kann sie eine die Radachse umschliefsende
Cylinderform erhalten, auf deren Mantelfliche

der die Schaufelstifte filhrende Drahtring herum-
lauft. :

PATENT-ANSPRUCH:

Ein Schaufelrad fiir Flugmaschinen oder dergl.,
dadurch gekennzeichnet, dafs jede Schaufel
nach beendetem Niedergange um eine die
Radachse a kreuzende, zur Schaufelfliche im
Winkel stehende Achse d gegen die Radachse
umgelegt und vor Beginn des néchsten Nieder-
ganges wieder aufgerichtet wird, wobei der
Druckmittelpunkt der Schaufelfldche abwechselnd
der Radachse genihert und von ihr entfernt
wird. :

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen.

BERLIN. GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREIL

A >

-,



THRNANINUASHOIAY ¥3A ¥DN¥Q UDOLOHE

S i 2 s S 2

Al S S S TGS o T

AN

*IBp Jepo uauiyosewding4 any pesjeneyog

(NavoNn) DYNENASOVTY M NILYVIN DIAANT 2q



‘20218 I

PUyosued J9p nZ

Sl

QNN
=

PR B

! . ; °
_.,Mﬁ,..,m.ﬂ 3

/
I
B
i

*|6p Jepo usuposemfinlg .ny pedjaneyag

“(nuvon() DINGNISNVTE N NILIVIN DIAANT A



-

Ot
O
(O

7
K2

]

L

L

IO,

LSRR AnN

@

o




Dr. LUDWIG MARTIN v KLAUSENBURG (UNGARN).

Schaufelrad fiir Flugmaschinen oder dgl.

PHOTOGR. DRUCK DER REICHSDRUCKERE!,



Zu der Patentschrift

M 81303.




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

